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Ueber die Aussichten deutscher Land - In¬dustriearbeiter in Brasilien schreibt ei : Verrrauens?mann des Deutschen Ausland -Instituts , welcher die
Verhältnisse in den brasilianischen Jnd . riestädtenund auf den Kaffeeplantagen aus eigener Anschauunggut kennt , beachtenswerte Ausführungen:
Tie Warnungen vor den Kafseeplantagm smd berech¬tigt , sie gelten nicht nur für Minus Geraes , sondern ganzallgemein für Brasilien . Es ist ja auch gar nicht zu ver¬wundern, daß sich unsere reichlich , verwöhnten oder doch

zum mindesten an sehr geregelte oder geordnete Verhält¬
nisse gewöhnten deutschen Arbeiter in diesem Lande nichtwohl fühlen , wo sie mit Negern und Italienern und
Mischlingen auf dem Arbeitsmarkt in Konkurrenz treten,während Qualitätsarbeit sehr selten verlangt wird . Hierhandelt es sich darum , wer am besten unter ungünstigen
klimatischen Verhältnissen und mit bescheidensten Lebens-
ansprüchen, besonders in bezug aus Essen , Trinken und
Wohnen, die schwerste körperliche Arbeit leisten kann. Ter
deutsche Arbeiter zu Haus dagegen arbeitet in geschütz¬ten Räumen hat es bezüglich Wohnen und Trinken besserals ein Staatsbeamter hier und ißt auch besser als ein
solcher. Dafür wird von ihm verlangt , daß er durch
Aufmerksamkeit und Sorgfalt die Höchstleistung aus einer
wertvollen Maschine herausholt und ein möglichst voll¬
endetes Produkt erzeuge. Das gilt heutzutage nicht nur
vom Fabrikarbeiter , sondern, wenn auch in geringeremGrade , selbst vom landwirtschaftlichen Arbeiter in Deutsch¬land, dem Maschinen und wertvolle Tiere anvertraut
werden , die er pfleglich zu behandeln hat . In Brasilien
sind Maschinen in der Landwirtschaft äußerst selten undTiere werden höchst wenig gepflegt und , wie die wenigen
einfachen Maschinen , sehr schlech ; behandelt . Volkswirt¬
schaftlich ist der Unterschied zwischen Deutschland und
Brasilien mit zwei Worten zu kennzeichnen , es ist der
zwischen intensiver und extensiver Wirtschaftsweise, aber
solche Begriffe kennt der Arbeiter meist nicht.

Es ergibt sich logisch, daß die guten Qualitäten des
deutschen Arbeiters chm hierzulande nur in den wenigenFällen von Nutzen sind , wo er als Vorarbeiter usw . ineiner der wenigen hiesigen größeren Fabriken aniommt.
In allen übrigen Fällen muß er mit billiger und schlech¬ter, aber für hier ausreichend guter Negerarbeit konkur¬
rieren, also aus ein viel tieferes Niveau der Lebenshaltung
herabsteigen als zu Haus . Oder er muß suchen, schleu¬
nigst selbständig zu werden, ein Unterfangen , zu dem
wieder nur wenige das Zeug haben . Außerdem fehlt ihmlast immer im Anfang das Geld dazu und der feste Wille,
zu sparen . Er kann das hier sehr teure Biertriuken und
Kartoffelessen nicht lassen. Das letztere , muß ich gestehen,würde mir auch schwer fallen . Aber da man hier männig - '
lich, bis in die besten Kreise, von Reis und Bohnen als
Grundlage der täglichen Diät lebt, so lassen sich bei be¬
scheidenen Einkünften eben nur Ersparnisse machen, wennman sich in diese Landessitte fügt.

Selbst als selbständiger Unternehmer hat es der deut¬
sche Arbeiter hier keineswegs leicht , weil die Qualitäts¬
arbeit , die er gut und gerne macht, nicht geschätzt und vor
allem nicht entsprechend bezahlt wird . Ich ließ mir z. B.von einem deutschen Schreiner hier einen Eßtisch ma¬
chen, der früher bei einer berühmten Berliner Möbel-
sirma gearbeitet hat . Der Tisch ist wundervoll gearbeitetund für unsere Begriffe nicht übermäßig teuer, im Hin¬blick aus die schöne Arbeit . Aber unter tausend Brasi¬lianern ist kaum einer , der den Unterschied gegen irgend¬ein gewöhnliches Stück, wie man es im Laden fertigAr den vierten Teil des Preises kaufen kann, wahrnimmtund - - vor allem schätzt und bezahlen möchte . Es istdies auch ein Ausfluß der hiesigen bis in die höchsten
Kreise hinein höchst bescheidenen Lebensführung in bezugaus Essen und Wohnen . Der Luxus äußert sich hier vorallen: in Kleidung und Juwelen ; Wohnungen , Möbel,Geschirr, Tischwäsche , künstlerischer Wandschmuck und ähn¬
liche Dinge , die bei uns in Deutschland das Leben an¬
genehm gestalten, sind hier bis in die höchsten Kreise voneiner kaum zu übertreffenden Anspruchslosigkeit.

In Juiz de Fora , dieser wichtigen Industriestadt vonMinas , die aus einer alten deutschen Kolonie hervorgs-
gangen ist , leben vielleicht 10 —20 Familien deutscher Ab¬
stammung, die es als Kausleute und Industrielle zu Wohl¬stand gebracht haben . Daneben ist aber die gesamte Ar¬
beiterbevölkerung stark mtt deutschem Blut durchsetzt, sobaß man sich, wenn sich die Fabriken leeren, nach den Ge¬

sichtern der Arbeiter zu schi eßen , in eine deutsche Fabrik¬stadt versetzt glauben kann . Mindestens die Hälfte der
ganzen Bevölkerung von etlichen 30 000 Menschen ist
deutscher oder gemischt deutscher Abstammung . Von 10000
Menschen haben es etwa 20 zu Wohlstand gebracht, ein
Prozentsatz, den zu wissen für einen Auswanderungs¬lustigen bedeutend wichtiger ist, als die viel erzählten Ge¬
schichten von dem und jenem einzelnen, dem es gut ge¬
gangen ist. Dabei ist noch zu bedenken , daß diese Textil¬arbeiter in Juiz de Fora in jeder Beziehung viel schlech¬ter leben, als ihre Kollegen in Deutschland ; Unfall-
aesetzgebung und soziale Fürsorge sind minimal , die all¬
gemeine Lebenshaltung habe ich schon angedeutet.

Gewiß , in den Bauernkolonien in Süd -Brasilien magder Prozentsatz der Erfolgreichen ein sehr viel günstigerersein, man muß aber auch die andere Qualität der damals
dorthin Auswandernden in Rechnung ziehen. Das warenKleinbauern , also schon in Deutschland selbständige Unter¬
nehmer , die die schlechte Lage der Landwirtschaft im vori¬
gen Jahrhundert zum Ausivandern zwang , Leute, die an
harte Entbehrungen und an ein einfaches Leben gewöhntund durch soziale Fürsorge nicht verwöhnt waren . Und
sie kamen in die für sie günstige Zeit des Kaiserreichs, wodie Verminderung der Sklaven die innere Kolonisation
notwendig machte und die republikanische Korruption nicht
eingerissen war . Heute möchte ich einem deutschen Land¬arbeiter raten , aus d :e „Vergünstigungen " der Regie¬rung lieber zu verzichten. Denn von den großen Sum¬men, die der Staat immer noch für die Kolonisationaufwendet, kommt das wenigste den Kolonisten zugute,die aber außerdem ein dankbares Ausbeutungsob ckt fürBeamte und Kaufleute sind . Ich würde einem Lanöarbei-ter raten , zuerst zwei Jahre bei irgendeinem Fazendeirvzu arbeiten , allerdings wie ein Neger , um Sprache und
Verhältnisse kennen zu lernen . Dann mit einem bischenErspartem sich auf irgendein herrenloses Stück Land zusetzen und sich selbst da ein Haus zu bauen . Gelegenheitdazu gibts immer noch genug, wer sich hier auskennt,kommt auf diese Weise viel schneller , billiger und siche¬rer zu eigener Scholle, als mit „Regierungshilfe "

. Aberseine Ansprüche muß er für den Anfang auf ein in
Deutschland einfach nicht vorstellbares Minimum her¬untersetzen.

Jas mitteldeutsche Braunkohlengebiet.
Ins mitteldeutsche Braunkohlengebiet führt Ferdinand'Grautoff in einem Aufsatz in der „ Gartenlaube " . Er

berichtet alsoDas mitteldeutsche Braunkohlengebiet teilt
sich in die Maus selb er Mulde und das sächsi¬sche Kohlenbecken. Beide verdanken ihre Boden¬
schätze jüngeren Perioden der Erdgeschichte . Die Folge der
einzelnen Ablagerungsprozesse auszuführen , würde zu weit
gehen. - Es sei nur gesagt, daß z. B . in der MansfcklderMulde der Reichtum der Erde so mannigfaltig ist, daßder Wanderer schon rein äußerlich davon eme Vorstellunggewinnt , wenn er neben dem Tagebau der Braunkohle
Vst die Schächte eines Salz - oder Kaliberg verkes sieht,daneben oft gar noch die Fördertürme , die aus noch grö¬ßerer Tiefe der Kupferschiefer zutage bringen Tagebauist das Charakteristikum des mitteldeutschen Braiinkohlm-beckens. Auf einer Fahrt von Altenburg nach Leipzigetwa oder von Weißenfels nach Halle kann man vom
Bahnstrang aus in die Braunkohleugruben sehen . Tie
Sohle der weiträumigen Baugrube und der untere Teildes Steilrandes bestehen aus dunkelbraunen Massen,darüber liegt eme hellere sandfarbene Schicht. Dieseobere Schicht ist das sogenannte Deckgebirge , das beseitigtund abgefahren werden muß, bevor man an das Kohlen¬flöz kommt.

Charakteristisch ist die Entwicklung des Braunkohken-
bergbaues in dem jüngsten Revier Mitteldeutschlands , im
Geiseltale. Daß hier Braunkohle unter der Erd¬
oberfläche lag , wußte man , da die Zuckerfabrik von Kör-
bisdorf aus einem primitiven Schacht ihren Kvhlenbedarfentnahm . Man hielt aber die Braunkohle im großenMaßstabe dort nicht für abbaufähig , da sie sehr stark was¬
serhaltig war und ihren Wassergehalt nicht leicht abgab.Erst als 1904 ein energischer und weitblickender Fach¬mann dm Braunkohlenabbau im Geiseltale in Angriffnahm , kam Zug in die Sache , und nun wurde ein Feldneben dem anderen belegr. Das Braunkohlengebiet im
Geiseltale ist verhältnismäßig Kein , denn es ist nur 15
Kilometer . lang uudL —4 Kilometer breit , aber die Kohle

steht in einer Mächtigkeit von 40 —80 Meter an — die
Siegessäule in Berlin ist mit der Viktoria 60 Meter
hoch — und darüber liegt nur noch ein Deckgebirgevon 20—30 Metern . Ein Tagebau ist noch mög 'ich beieinem Verhältnis von 1HZ —2 : 1 zwischen oer Mächtig¬keit des Deckgebirges und der Kohle. Der Tagebau hatvor dem Schachtbau den Vorteil , daß er die Kohlengrubebis auf den letzten Zentner restlos ausräumt , während,beim Schachtbau aus Rücksicht auf die Einsturzgefahrder entstehenden Hohlräume nicht alle Kohle entfernt wer¬den kann . Andererseits zerstört der Tagebau aber die
Ackerkrume der Erdoberfläche, während sie beim Schacht¬bau , wenn die Deckschicht genügend mächtig ist, oder durch
Tonbeimengung genügmd Zähigkeit besitzt, unberührtbleibt.

Für dm Tagebau muß zunächst die Sand - und Geröll-
schiücht durch Baggerförderung entfernt werden. Und
zwar bei größerer Mächtigkeit dieser oberen Schicht in
zwei Stockwerken (Strossen ) . In derselben Weise wie das
Deckgebirge wird heute die Kohle selber auch mit Baggern
abgebaut . Durch Kettmbahnm wird sie den Brikettsabri-ken zugesührt, wo sie zerkleinert, mtwässert und getrocknetwird , bis sie unter den Brikettpressen zu dm sauberenBriketts verarbeitet wird . Rund ein Drittel der geför¬derten Kohle wird dabei im eigenen Betriebe , zumHeizen der Kessel usw. , verbraucht . Vor der allgememm
Verwendung des Baggers im Talebau wurde die Kohle
durch Handbetrieb , durch sogenannte Schurren , gefördert.In die Steilwand des Üferrandes der Baugrübe wurden
flachs Riefen hineingearbeitet , aus denen man die Kohlein brunueuarllge Trichter abstürzen ließ, unter denen die
Hunde der Kettmbahnm gefüllt wurdm . Infolge der
ungeheueren Preissteigerung für alle Maschinen stellt sichder schon im Verschwinden begriffene Handbetrieb im
Tagebau wieder vielfach billiger , als der Baggerbetrieb.

Tie nme Abbaumethode durch dm Bagger neben der
alten durch Handförderung noch in voller Wirksamkeit zu
beobachten, bietet im Geiseltake die Grube Elisabeth der
Anhaltischm Kohlenwerke die beste Gelegenheit . Es istein eigenartiger Blick, den man von dem Steilrande
der Grube von der Höhe der über 40 Meter mächtigen
Kohle in das weite Rund des Abbaubetriebes hat . Rechts
steht die gewaltige Steilwand der Kohle an . Ueber dem
scharfen Rande räumt ein neumontierter Bagger die
Sandmassm des Deckgebirges fort.

In einem Tagebau , wo die Förderung ausschließlich
durch Bagger erfolgt , hat der Laie anfangs den Eindruck,
daß in der Grube überhaupt nicht gearbeitet werde. Er
sieht hier einen Bagger mit einem Wagmzug auf den
Sandmassm des Abraumes und hie und da auf den
einzelnen Strossen ebenfalls einen Bagger , aber kaum
irgendwo einen Menschen. Erst bei näherem Zusehenbemerkt er, daß die Eimerleiter der Bagger sich bewegen,daß die Wagenzüge unter dem Bagger , sobald wieder ein
Wagen gefüllt ist, unmerklich vorrückm, und daß eine Ket- '
tenbahn , die schräg von der Sohle der Grube zu derenRand emporführt , ebenfalls in andauernder Bewege 'g ist.Angesichts solcher Ausschaltung der menschlichen Handerkennt man , wie sinnlos es ist, wmn hie und da die
sonderbare Forderung laut wird , die Braunkohlengrubenmüßten mehr zu maschinellem Betriebe übergehen, unrdie Förderung zu steigern.

Aber auch ber dem Handbetriebe mit Schurren istman erstaunt , wie wenig Bergleute eigentlich in derGrube tätig sind. Lautlos fällt die Hacke m die weiche
Braunkohle , wmn sich die Bergleute an der schrägen Wanddes, Kohlenstoßes emporarbeiten . Lautlos rieselt hinter
chnen die lvsgeschlagene Kohle in kleinen Brocken und alsGrus in dem allmählich von selbst entstehenden Riesen
herab und fällt unten in trichterförmige Brunnen , in
denen sie sich sammelt . Bis unter diese Trichter führen
ans der Sohle der Grube kurze Stollen , in die auf Schie-
nengeleisen die sogen . Hunde hineingeschoben werden.
Am Orte aber braucht man nur dm Schieber am un¬
teren Ende des Trichters zu öffnen, und die Kohle stürztin die Wagen.

Wie man von der ,Zeere des Schlachtfeldes" gespro¬
chen hat , so hat man anch in einem Braunkohlentagebauimmer wieder dasselbe Empfinden . Man sieht auch beim
Handbertiebe nur ein paar Arbeiter an der Schrügwandder Kohle langsam emporkriechen , bis sie deren oberen
Rand erreicht haben. Es ist ein unvergeßlicher Blick von
oben in die Tiefe der Grube , aus der ein leichter Nebel
von Staub und Dunst emvorsteiat . Ein Bild von unver¬
gleichlicher Mächtigkeit.

' '



Unsere Zeitung bestelle« ! l
Frankreichs Krieg gegen Schulkinder u. Lehrer.

Es gibt leider noch immer recht viele Menschen, die
es fertig bringen, an der Wahrheit der Zeitungsberichte
über die Schandtaten der Franzosen im besetzten Ge¬
biete zu zweifeln . Tie „Buersche Volkszeitung "

, die
man sicherlich nicht des Nationalismus wird zeihen
können , berichtet nun folgendes über die Mißhandlung -
von deutschen Lehrern:

' s
Am Dienstag Vormittag gegen 9V- Uhr fuhr in Buer s

ein großes Lastauto mit französischen Bewaffneten vor -
dem Gymnasium vor . Nach Schluß der zweiten
Unterrichtsstunde trieb ein Trupp bewaffneter Sol¬
daten die Schüler, die gerade zur Pause auf den
Hof gehen wollten, durch Kolbenschläge in das
Gebäude zurück und legte die entsicherten
Gewehre auf die Kinder an. Tann drangen die
Bewaffneten in das Gebäude ein , verhafteten
sämtliche anwesenden Lehrer und brachten sie
zur Kommandantur. Hier wurden sie in der unwür¬
digsten Weise durch eine Anzahl Offiziere einem Verhör
Unterzogen . Tie zum Teil sehr bejahrten Lehrer muß¬
ten sich wie Rekruten in Reih und Glied auffiellen . Vor
ihnen postierten sich die französischen Mannschaften
vnd die Offiziere , in der einen Hand die brennende
Zigarette , in der anderen die Nilpferdpeitsche . Ter
Wortführer fragte die Studienräte , ob sie über die
Vorgänge in der Stadt unterrichtet seien , und ob
sie von dem Gerücht wüßten, wonach französische Sol¬
daten dis Offiziere erschossen hätten . Als dies bejaht
wurde , brauste der Wortführer auf : Ta sehe man
wieder die deutscheLügenbande. Es sei einfach
unmöglich , daß ein französischer Soldat die Hand ge¬
gen einen seiner Offiziere erhebe ; in der französischen
Armee herrschten Kameradschaft, gegenseitige Liebe und
das beste Einverständnis zwischen Offizieren und Mann¬
schaften. Nur in der Armee „des Cochons et des
Boches" käme dergleichen vor . 1870/71 seien derartige
Morde gang und gäbe gewesen , und das sei jetzt nicht
minder der Fall . Die deutschen Lehrer erzögen die
Kinder zu Lug und Trug , zu Haß und zu Revanche.
Liese Gesinnung müsse man mit Stumpf und Snek
ausrotten . In der Nacht hätten eigentlich 1000 Deutsche
Umgebracht werden müssen zur Sühne für das furcht¬
bare Verbrechen , das man an französischen Offizieren
begangen habe . Gerade die Lehrer seien verantwortlich
für den Mord und sie müßten eigentlich samt und
sonders an die Wand gestellt werden und niedergeknallt
werden . Tabei schlug einer der französischen Offiziere
einen grauhaarigen Herrn ohne jede Veran¬
lassung mit der Reitpeitsche. Ein anderer Stu¬
dienrat , ein Kriegsinvalide, dem das rechte Bein am¬
putiert ist , wurde gefragt, ob er Offizier gewesen sei.
Auf seine bejahende Antwort wurde ihm unter Kolben-
stößen der Befehl gegeben, bis nachmittags 4 Uhr die
Anschriften sämtlicher Lehrpersonen den Franzosen zu
übermitteln . Ein Herr , der eine berichtigende Be¬
merkung machte , wurde sogleich als der größte deutsche
Lügner hingestellt . — Das Verhör, das einer Verneh¬
mung von Sklaven durch orientalische Despoten ver¬
zweifelt ähnlich sah , dauerte annähernd -/i Stunden.
Ter Dolmetscher, der der deutschen Sprache nicht ganz
mächtig zu sein schien , mäßigte unwillkürlich die fran¬
zösischen Kraftausdrücke , von denen die immer wieder¬
kehrenden Wendungen „Cochons" und „Boches" noch die
baumlosesten waren . Tie Professoren wurden, nach¬
dem an ihnen eine Leibesvisrtation vorgenom¬
men worden war , entlassen . Man drohte ihnen mit
weiteren Verhaftungen bei der geringsten Verfehlung.
„ Es wäre jetzt Krieg !" — Die verhafteten Tr . Weber
und Freibüter wurden sogleich mit unbekanntem Ziele
abgeführt, ohne daß sie vorher ihren Angehö¬
rigen Mitteilung machen konnten . Das Gymnasium
ist geschlossen.

In des Lebens Mai.
Roma« von Ant. Andrea.

(Kl ) (Nachdruck verboten .)
An der Wand , in einer fein gedämpften Beleuchtung

hing ein Bild , das er „Einsamkeit " genannt hatte : eine
WaldeSlichtnng zur frühen L- tnnde mit einer weiten, ins
Unendliche führenden Perspektive . Wie leichter, flimmen-
der Nebel schwebte das Morgengrauen über dem tau¬
besprenkelten Grase . Hinten in der verschwiminenden Ferne,
lag die Natur noch im Schlummer, lieber ihr, iin Osten,
begann ein roter Glanz zu leuchten : Die Ahnung vom
Sonnenaufgänge.

Zu diesem Bilde hoben sich Astas verschleierte Blicke.
„ Ah, " sagte sie, und eS ging wie ein jähes Erwachen

durch ihre Glieder. „Wer diese Sprache redet , den ver¬
stehe ich .

"
Sie stand auf und stellte sich vor das Bild . „Diese

Einsamkeit ist eine Natnrgewalt , — so groß , so wellver¬
lassen. daß mir vor ihr graut . Ich fühle eS ain eigenen
Leibe , wie der Morgen in ihr unter Schauern erwacht.
Die Nebel ziehen dein Tage zu wie Fledermäuse mit
spitzen , schlagenden Flügeln . Die Nacht liegt im Sterben.
Ueber ihr schreitet eine Riesin in dunklein , wällenden
Mantel : die Morgendämmerung . Sie ivird den armen
Tag mit Fäusten wachrütteln, um ihn in die endlose , welt-
verlassene Einsamkeit zu stoßen ."

Auf Astas Wangen brannten wieder die roten Fleckeder Erregung . Sie stand da , die Arme schlaff herunter,die Lippen erzitternd geöffnet , daß ihre weißen Zähne
dnrchschimmerten.

Und vor ihr aufgepflanzt der junge Maler.
Seine Angen funkelten . Seine Stirne wuchtete , als

läge ein weißes Licht auf ihr.
„Sie haben mich verstanden — Sie allein ! Die Ein-

sanikeit , hier auf meinem Bilde, habe ich ans Seelen,wie Ihre , geschöpft. Heureka , meine Kunst ist gefunden !"
Er wandte sich Edel und Fräulein Großmann zu.

„ Begreift Ihr nicht auch ? Sie , Meisterin ! Meine Kunst
geht auf die Seele der Dinge . Sie verschmäht die Natur
in ihren sinnlichen Aenßerungen mit ihrem übersinnliche »,beiligen, emiaen Leben nachznspüren . "

Vor einer Vermittlung?
Die Parteiführer beim Reichskanzler.

Berlin , 15 . März . Im Laufe des Donnerstag hat
Reichskanzler Dr . Cuno die Führer der Parteien zu
einer Aussprache über die politische Lage empfangen.
Man bringt dies in Zusammenhang mit dem englischen
Vermittlnngsvorschlag.

Eilt englischer Bermittkungsvorschlag?
Berlin , 15 . März . Obwohl noch keinerlei authen¬

tischen Nachrichten darüber vorliegen, daß die englische
Regierung gestern in ihrer Kabinettssitzung einen diplo¬
matischen Schritt nach Berlin beschlossen hat , hat. sich
in den Mittagsstunden der politischen Kreise eine be¬
greifliche Erregung bemächtigt, weil N achrichten
aus London vorlieaen, die eine englische An¬
frage in der Ruhrangelegenheit wahr¬
scheinlich machen . An amtlicher Stelle wird er¬
klärt , daß Authentisches noch nicht bekannt ist, jedoch
wird die Tatsache , daß man einen derartigen englischen
Schritt erwarte, nicht geleugnet . Ueber den Inhalt des
zu erwartenden Schrittes sind verschiedene Mutmaßun¬
gen im Umlauf . Tie eine besagt , Deutschland solle
aufgefordert werden , von sich aus einen neuen Repa-
ratiousvorschlag zu machen , die anderen sprechen von
einer englischen Anfrage, ob Deutschland bereit sei , als
gleichberechtigter Teilnehmer an einer Weltwirt-
schastskonferenz teilzunehmen , die einen englisch¬
amerikanischen Reparationsvorschlag diskutie¬
ren wolle.

Verhandlungen noch vor Ostern?
Paris , 15 . März . Dem „Neuhork Herald" erklärte

eine hervorragende Persönlichkeit des Wiederherstel¬
lungsausschusses , die Verhandlungen zwischen
Deutschland und Frankreich würden noch
vor Ostern beginnen. Staatssekretär Hughes
hat nach der Veröffentlichung der Brüsseler Beschlüsse,
wonach das Ruhrgebiet nicht annektiert werden sollte,
durch den amerikanischen Botschafter in Pa¬
ris ansragen lassen, ob Frankreich geneigt wäre,
von Deutschland ein neues Angebot anzunehmen . Es
wurde ihm geantwortet, daß die Türe zu Verhandlun¬
gen offen stehe , die Singebote dürften aber nicht von
dritter Seite gemacht,

Gegenüber diesen Vermittlungsgerüchten , die nun Von
allen Seiten auftauchen —. das einemal sollte es der
tschechische Ministerpräsident , dann wieder der Vatikan
sein , was aber beidemal dementiert wurde — gilt es die
größte Kaltblütigkeit zu bewahren. . Doch sind es immerhin
Anzeichen , daß die Welt der .Gwalttaten an Rhein und
Ruhr genug hat.

Zwei Schutzpolizisten ersMagen.
Buer , 15 . März . Zuverlässigen Zeugenaussagen nach.

> sind hier zwei Schupobeamte von französi¬
schen Soldaten totgeschlagen worden. Tenr
Vernehmen nach handelt es sich um die Schutzpolizisten^
Krause und Moor . , .

Zwei Bestattungsfeier» . !
Buer , 15 . März . Das Nachspiel von Biker tzrtd-

spricht dem Trauerspiel , das vorangegangen ist und ist
die tiefste Beleidigung, die einem freien Volk zu¬
gefügt werden konnte . Tie drei Deutschen muß¬
ten Verbrechern gleich in der Morgendämme¬
rung ins Grab gesenkt werden. Nur die nächsten An¬
gehörigen durften teilnehmen; nicht einmal die Uebsr-
flihrung des aus Gelfenkirchen stammenden Toten nach
seiner Heimat wurde gestattet. Für die beidenfran-
zösischen Offiziere aber wurde eine Trauerfeier
veranstaltet , deren äußere Aufmachung in umgekehr¬
tem Verhältnis zu ihrer inneren Berechtigung stand.
Ihr besonderes Gepräge erhielt die Leichenfeier durchs
die Anwesenheit der Generale , vor allem des Generals
Tegoutte und des Kriegsministers Maginot . Aber we¬
der dies, noch die Teilnahme der vielen Geistlichen,
an ihrer Spitze der Armee-Erzbischof von Arras . konn¬
ten die Tatsache aus der Welt schaffen, daß man es
für gut befunden habe , aus „Prestige-Gründen" der
Welt eine Komödie vorzuspielen, die über die unan¬
genehme Begebenheit hinwegtüuschen soll.

Räubereien . j
In der Stacht vom 12 . zum 13 . März wurde das

zwischen Herne und Herdecke verkehrende Postauto
angehalten und ein Paket im Wert von mehreren Mil¬
lionen beschlagnahmt . Tas Auto wurde wieder frei¬
gegeben.

Auf einigen Zechen bei Rauxel erschienen klei¬
nere Kommandos, um Kohlen zu „requirieren ". Als
zur Alarmierung der Belegschaften die Sirenen zu.
heulen anfingen , verließen die Franzosen die Werke.

Belgien spricht von Verhaudlungsutöglichkeiten.
Paris , 15 . März . Tie „Information " vernimmt aus

belgischer Quelle, daß , sobald die deutsche Regie¬
rung Neigung zu Unterhandlungen zeige,
eine Konferenz aller Alliierten einberu-
fen werde , um die Reparationsfrage , wahrscheinlich
an Hand des Planes Barthou vom 21 . Januar new
zu prüfen . In belgischen Kreisen sei man dem System
von 20 oder 30 Annunitäten nicht abgeneigt und be¬
fürworte eine rasche Bezahlung der Reparationen durch
eine Reihe internationaler Anleihen , die mindestensin 5 Jahren abgeschlossen sein wollen . In belgischen'
Regierungskreisen sei man außerdem der Ansicht , daH
das Kabinett Cuno wenig geneigt sei , die künftige«
Unterhandlungen mit den Alliierten zu leiten . (Na , nah

Verurteilung des Osfeuburger Oberbürgermeisters.
Karlsruhe , 15 . März . Vor dem Kriegsgericht in

Landau fand die Verhandlung gegen den Oberbürger¬
meister von Offenburg , Holler, und Gendarmerie-
Oberwachtmeister Kars er statt. Oberbürgermeister
Holler wurde zu 6 Monaten Gefängnis und
100 000 Mk . Geldstrafe und Gendarmeriewacht¬
meister Kaiser zu 1 Jahr Gefängnis und
10 0000 Mk . Geldstrafe verurteilt.

Badische Beamte vor dem Kriegsgericht.
Mainz, 15. März . Die badischen Regierungsbeam¬ten Rudorf Mayer und Walter Miller aus Offen¬

burg hatten sich vor dem französischen Kriegsgericht
zu verantworten, weil sie den Befehlen der Besat-
zungsbehörde , Plakate mit Verordnungen der Rhein-
landkommission zum Anschlag zu bringen, nicht Folgegeleistet und ferner die ihnen unterstellten Beamten
zum Ungehorsam gegen Verordnungen der Rheinland-
kommission aufgefordert haben . Tas Urteil lautet gegenMäher auf IV- Jahre Gefängnis und 30 Millionen !Mk . Geldstrafe , für Miller auf 1 Jahr Gefängnis. k

Die Türglocke fcying an.
cm jungen Schwärmer kopfüber in dieund Mumm begehrten Einlaß , beideui WichS. Mumm hatte besondere Sorgfalt ans seinenAnzug gelegt , weil er wußte, daß er Edel treffen würdeEr trug feine gelbe Chevreanstiefel und einen fnnkelnaoel-ttsuen Sommeranzug . Sein seidenes Taschentuch , das mit^ "1" ' Apfel der Brnsttasche guckte , duftete diskret" "st Blktona -Veilchen . Sein blondes Schnnrrbärtchenschien eben aus - der Bartbinde zu kommen und eine Pockelag chm weich und kokett auf der Stirn . Nell Grvßmanndie uie Zeit hatte, ihren äußeren Menschen zu pflegen'war mtt Recht stolz ans ihren hübschen, eleganten BruderSem Anblick war lhr eine reine Freude . Nur ganz flüchtigschoß es ihr durch den Sinn , daß er wahrscheinlich seineEinnahme von zwei Monaten ans dem Leibe trug.Edel stand mit Asta in, Hintergründe.Eie hörte Mumms Stimme wie von iveit her ^ brweicher. ^ einschineichelnder Tonfall verursachte ihr einwildes Herzklopfen . In äußerster Spann,mg hielt sie ihreAugen auf das erste beste Bild gerichtet , während sie leb.hast sprach ; sie wußte selbst kann, , was . Eines nur wußteste : daß Hans sie ansah und ans sie zukam .

^
Seinen Gruß erwiderte sie stumm. Sie sah eS ab»mcht . daß er ihr di- Hand bot. Dann hörte sie das Ran-scheu von Astas seidenen Röcken ; sie stano allein mit ihn,vor dem Brlde . ^ '
Jetzt »nißte er sich zusammenraffen.
„Herr Reinert offenbart uns hier merkwürdige Dinae"sagt ? s^ mit einer Stimme , die ihr selbst fremd undnatürlich erschien.
Bleich und bleicher werdend , sah Haus ste unverwandt

Spiel? stmid .
E " » em Riale , was für ihn ans den.

„Edelgard," sagte er leise, „verstellen Sie sich nicht«S,e zürnen mir - vielleicht mit Recht . Darf ich nicht einWvrt zu meiner Entlastung sagen
„Bitte, nicht !" sagte . sie ebenso. „ Es Ist abgetan —wenigstens für mich . Ich möchte eine Beweisfnhnma ver¬melden darüber, wie wenig wir einander i» . Grunde

gekannt und verstanden haben .
"

Jetzt fanden sich auch Fräulein Wvlfert und Lite einDie eine in einem dunklen , mischeinbarem Kleide , di«

Gegen Potncares Wahlinanöver.
Paris . 15 März . Im französischen Ministerrat warder Beschluß gefaßt worden, daß die für 1824 anbe-xaumten Wahlen zur Teputiertenkammer nicht nachden bereits angenommenen Bestimmungen des Ver¬

hältniswahlrechtes stattfinden sollen , sondern nach dem
Wahlreglement von 1919 , das ein verwässertes Pro-oortional-Wahlrecht ist. Ferner wurde beschlossen , daßdie Anzahl der Abgeordneten nicht auf 530 herab¬
gesetzt, sondern daß dre heutige Anzahl von Sitzen , 626,deibehalten werden soll . Die französische Kam¬
in e r hat nun diese Regierungsvorlage mit 490 i
gegen 80 Stimmen abgelehnt. Ob sich an die Ab-
timmung weitere politische Folgen knüpfen werden,,st noch mcht zu übersehen .

" '

»nnshm« »er <Selde«<wttt«tt»t»zef'- er.
virlt », 1k . März . Der Reichstag nah« da» Leidens

we tungSgksetz in dritter Lesung gegen dis Glimmen der So¬
zialdemokraten und Linken an . _
andere, wie der lichte Tag , einen Rosenstrauß an der
Brust.

„Na, " sagte Dolte , „mm wird man endlich 'nen
Tropfen zu trinken bekommen. Ihre Bilder machen schwach,
Signorino l"

Die Damen wurden gebeten , sich um den kleinen Tisch
zu gruppieren. Für die Herren gab es keine Sitze ; ihnen
stand der mit Decken belegte Fußboden zur Verfügung.
„Bitte , Fräulein Wolfert !" sagte Signorino , auf den letzten
leeren Hocker an dem Tische deutend.

Sie sandte ihm einen ihrer düsteren Blicke zu.
„Ich bin nicht gekommen , »m Ihre paar Cakes zn

knabbern oder mir den Kops künstlich zn erhitzen ; ich will
Ihre Bilder sehen.

"
Sie fing am hintersten Ende an und hörte nicht eh r

auf, als bis sie alle gleichsam auswendig konnte . Dana
hätte ste niederfallen und ihn anbeten mögen.

Aber er dachte weder an sie, noch an seine Bilder ; er
hatte nur Sinn und Seele für Asta.

Der Einzige, der mit Durst und Appetit unter den
leckeren Dingen aus dem Tische herumfuhr, war Dalre.
Trotzdem «ntging ihm nicht , wie wnnderholt Lite anSsad
und wie herrlich die Rosen an ihrer Brust bluten nno
dusteten.

„WaS starren Sie mich so auSdauerlich an , Durchschnitts¬
mensch ? " fragte Lite den Dr .-Jng . „Haben Sie nie ein
Mädchen von zweinndzwanzig Jahren mit einer schmerzens¬
reichen Vergangenheit gesehen ?"

„ So eine wie Sie noch nicht !"
„Schön, sagen Sie es mir nachher , wenn Sie sich satt¬

sam an meinem Anblicke aeweidet haben. "Sie drehte ihm den Rücken zn . „Fein ! " sagte er . ent-
zückt von ihrem Nacken, den dunklen Löckchen hinter ibren
Ohren mld der wundervollen Linie ihrer Schultern und
Arme.

„ Ich bemerke mit Geinigtuimg , Frau Schönheit , daßEie Ihren Schmerz in leuchtendes Weiß hülleil."
»Ich kleide meine Heiligen, wie eS iin Himmel Mod«

ist .
" gab ste zurück. Nach einem Weilchen erhob ste sichund wie ein Wesen aus dem Reiche des Schönen schwebt«

sie von einem Bilde sum andern.
WtWchnn» «itzt.)
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Au» Stadl und Land.
MlrisrirrL . 1«. Mär, 1 »Lö.

* Uevertrage« wmd « die Bauamtmannstelle bet dem
Sezirksbanamt Calw de« RegirrungSbaumeister
Scheufsel« daselbst.

» Ei» »r»e» rek «s,«.Tell«»hm«rv»rzrich »iS »er Fer«-
sp«echa»stalt Alt »stet,. Dt, Buchdruck , rei dS. Bl . hat den
!ahlieichen an sie ergangenen Anregungen entsp rchend ein
veueS Teilnehmerverzeichnis der Kernsprechanstult Aliensteig
hemu? g 'geben, dar du ch die zahlreich stattgefundenrn Aen-
deruugr » notwendig geworden ist . In die h rsige Ferrckprech-
aefialt find neuerdings auch die Tet nehmer in Spielbrrg
«nd Egenhausen anfgenommen worden. Das Teilnehmer¬
verzeichnis ist von »er Buch - ruckerei dS . Bl . zu bezirhen.

* Di» Tpr»de « i»e» »«SIS»»«»» . Ein zur Kur in St.
Blaste« weilender Schweizer, der ungenannt bleiben w ll,
hot neuerdings drei M illionen Marl dem Reich ; k nzler zur
B -rsüyung gestellt . für ^di « schamlos bedrängten heroische»
Ruhrbewobner und als Protest gegen das vö kerrechtsw dfige
Borgehen der Franzosen und Genosse, , in Baden und H - ffen .

'
— Tie hohen Eicrpreise iu Württemberg . Die würt-

tembergische Landespreisstelle schreibt : Während in
früheren normalen Zeiten die Eierpreise gegen das
Frühjahr zu mehr und mehre zurückgingen , ist Heuer
in Württemberg der Erzeuger - wie der Kleinverkauss-
preis in dem kurzen Zeitraum von wenigen Wochen
auf mehr als das Doppelte gestiegen . Diese Preis¬
gestaltung ist durchaus unangemessen und unberechtigt.
Es sind keinerlei Verhältnisse eingetreten , die eine so
scharfe Aufwärrsbewegung des Preises für die Eier
irgendwie verständlich oder begründet erscheinen lassen.
Zm Gegenteil befinden wir uns ja gegenwärtig dank
der Verbesserung unserer Mark in einem bereits in ver¬
schiedenen wichtigen Gegenständen des täglichen Bedarfs
sich bemerkbar machenden Preisabbau . Das Nachbar¬
land Bayern , hat wesentlich niedrigere Eiervreise als
Stuttgart . --

. "

) ( Negold , 18. März. (Gemeinderat.) Vom Gewrrbe-
schuliat liegt »in Antrag vor, nach welchem anzustreben sei,
statt der S8 nebenomtlich zu versehenden U bersturdeu an
der Gewerbeschule , eme HWleh kraft zu grw nne», wodurch
rior zwrckmäß gere Zeit - und RauwauSrutzung ermöglicht
würde, ohne daß »ine Mehrbelastung sü : die Stadt daraus
entstände . N ch längerer Au» spräche wird dem Vorschlag
zugestimmt . Die B ' w - idung der Waldwege in der Winter¬
halde wird Schafhaltrr Gänßle, der 100 000 Mk . dasüc bot,
zugkbillipt . In Anlehnung a» die neuen Bestimmungen
werden di« Sleuersötze für Fremdenverkehr usw. besprochen
und geregelt . Bet der Hundesteuer einigt man sich auf
dm Satz von 4000 Mk. pro Hund und Jahr . Längere
EiLiterungen ruft ein neuer Angebot auf den nicht geneh¬
migten Teil der G,m,ind,jagd hervor. Dir Haupttntereffen-
ten solle« auf Doma r» tag Abend vorgelade» werden , um
die Jagd neu zu ersteigern ^ Dabei wird aisMindestangebot
das «»erbieteneiner Grvppi mit3 '/,Millionen die Stei-
gewngSbcfir obgeben . In einer WohauvgSstleitsach« wird
eine Einigung der vorgeladene» Parteien erzielt . Der Ge¬
meinderat nimmt Kenntnis von der L .ste der Familien, an
welche Kartoffeln «bgegeben werden sollen . N-ugeregelt
werden die Kosten für die Särge, die für Minderbemittelte
hergrstrllt werden. Die Schulkafle beiiräg« werden für
18SS/2S auf 40 Mk., für 19L3/34 auf 50 Mk . pro Schüler
sistgfietzt. Für die Turnhalleinstandhaltung durch den Se-
mina,Hankverwalter wird die Belohnung den geg -nwäitigen
löeldvkrhälmiffen angrpaßt mit dem Z hnfachen des Frie-
dmtsatzeS . Das Korstamt soll ein« Schreibmaschine an
Stell « der alten und unbrauchbar gewordenen bek mmen.
Brr «orfitzende s tzt de« Gemeinderat in Kenntnis » sn der
Beretnbaruug zwischen Mieter- und Vermiete Vertretung , wo¬
nach für Februar dt« M ete da» 40 fach «, für März da»
85fache der FrirdenSmiete Geltung habe « solle. Al» F ie-
de»»mi,te soll der am 1 . Juli 1914 geltende M>«tbet,ag
ftr dir einzelne M etwohnnng angesehen werden . Der Ge-
«einderat stimmt de« Verschlag zu . Um «ine einheitliche
Inwdlage für Brmeffung der Mieisätze für Wohnungen in
ßadteigenk » Gebäuden zu bekommen, wurde» sSmtl che Woh¬
nungen vo « Gtadtbauamt auf der Grundlage der Durch-
IchuittSmtetsätz« im Jahr 1914 e 'uzrschätzt. Danach wird
i' tzt und künftig der jeweilig « Mietsatz nunmehr errechnet
«erden. Dem A»fordern de» Staates auf Rückzahlung der
Laudarlehen wird seitens der Stadt entsprochen werde » ;
>b«nso solle« die dazu befähigten Privatleute, die ei« solche»
La lehr« habe», angehalten w« deu, die>e Gelder tunlchst
lasch z«rückz»zahlen. Eine groß« Zahl der verschiedensten
!'ri«ere« Kragen finde» iu de» Sitzung noch ih r Erledigung.

* Calw, 18. März. sAmtSoersammlung .) Am DounerS-
>a- , den S> . Mttz 1923, vorm. 8 Uhr, findet i« großen
LathauSsaal i« C ckw eine Amtkvrrsrmmlung statt. Lus der
LageSordnnng steht ». a Organisation de» « ezirksfür-
largrstelle Cal« sowie Wahl «ine» Geschäftsführers.
orMisatio » der Oberamtssparkasse sowie Wahl
ri« e» Buchhalters bet derselbe». Ueber«ahme der neuen
.StreßevonAichhaldeubi » Hornberger Rank
^ die Berwaltung der AmtSkö ' prrschaft sowie Gewährung-kr» BettragS zum Bau deise 'ben au die Gemeinden Aich.
Halde» und Oberweiler nebst Regelung einer Gchuldaufuahme
GW . Uebemahmi de» neue« Straße vonStam « heim
» ach Holzbronn auf Ma kang Stammheim tu die Ver-
valtung der AmtSkörperschast sowie Schuldaufnahme hiezu.
^kSgl . fü, dt « Straßenstr , ck « Deck,» pfroun — Gärt-" » ge» auf Markung Deckeupftou «.

* Kleßerreicherbach, 14. März . Seit 1 . März erhalle«
a« Gemeinde» Klosterreicheubach und Hrsrlbach elektrisch Licht* *d Kraft durch da » Hei « bachkraftwerk bzw.aa» Elektrizitätswerk vaiersdron», nachdem über SO Jahr»*arselh , , o« SSgwerk Fritz Hatsch geliefert wurde.

Stuttgart , 15 . März . (Vom Landtags Aus An¬
laß der bevorstehenden Beratung eines die weitere Finan¬
zierung des Neckarkanals betreffenden Gesetzentwurfes
wird der Finanzausschuß des Landtags am kommenden
Dienstag die Baustellen bei Horkheim und Neckarfnlm
besichtigen . Von Horkheim aus wird mittels Motorboot
nebst Anhang eine Fahrt durch die Heilbronner Schleuse
nach Neckarsulm zur Besichtigung der einzustellendenBau¬
arbeiten ausgesnhrt werden.

L . C . Stuttgart , 15 . März . (Vorstandssitzung
der Landwirtschaftskammer . ) Der Verstand
der Württ . Landwirtschaftskammer hielt kürzlich eine
Sitzung ab. Das für den Herbst vorgesehene landwirt¬
schaftliche Hauptfest auf dem Wasen m Cannstatt wird
angesichts der heutigen Verhältnisse nicht abgehal¬
ten, sondern auf den Herbst 1924 verschoben . Eingehend
wurde die Errichtung einer landwirtschaftlichen Haft¬
pflichtversicherung besprochen und gutgeheißen. Die Hagel¬
versicherung nach Weizenwerten lehnt die Norddeutsche
Hagelversicherungsgesellschaft für 1923 ab, da sie nicht
mehr durchführbar ist . Den Landwirten ist zu empfehlen,
den Versicherungswert (dg-Wert ) der heutigen Marktlage
anzupassen .und bei eventl . weiterem Steigen der Getreide¬
preise durch Nachversicherungen die Versicherungssumme
entsprechend zu erhöhen . Es besteht die Absicht , das Vieh-

! seuchengesetz nach der Richtung hin abzuändern , daß mit
s Rücksicht auf den schwankenden Geldwert im Laufe des

Jahres wiederholt bei Bedarf eine Umlage eingezogen
werden kann . Der Vorstand ist damit einverstanden,
jedoch nicht mit der weiter geplanten Aenderung , daß bis
zu 5 Prozent der Umlage zu wissenschaftlichen Zwecken
und zur Deckung eines etwaigen Abmangels der Tiermehl¬
fabriken verwendet werden dürfen . Die Seuchenbekämp¬
fung muß aus Staatsmitteln bestritten werden. Einem
Gesetzentwurf über die Getreidebewirtschaftung 1923/24

> durch) Austausch von Stickstoffdünger gegen Getreide
wird nicht zugestimmt, denn für das Jahr 1923/24 ver¬
langt die Landwirtschaft endlich die Beseitigung jeglicher
Form der Zwangswirtschaft . Ueber die Errichtung einer
Forstabteilung Mrd zur Zeit mit der Forstdirektion und
dem Waldbesrtzerverband verhandelt . Die nächste Haupt¬
versammlung wird am 17 . und 18 . April stattsinden . Ter
Regierung wurde empfohlen, die Durchführung des Maul¬
wurfschutzgesetzes den einzelnen Bezirken und Gemein¬
den zu überlassen, da man "dort am "

besten zweckentspre¬
chende Maßnahmen treffen kann.

Verband Württ . Industrieller. Auf der
Hauptversammlung des Verbands Württ . Industrieller
hielt Direktor Hans Krämer -Berlin einen Vortrag
über Gegenwart und Zukunft der deutschen Wirtschaft.
Nach einem Rückblick über die Vorgänge an der Ruhr be-- ,
merkte der Redner : Die deutsche Ausfuhrindustrie müsse
feststellen , daß ihre Preise vielfach erheblich über den
Weltmarktpreisen ständen und ihre Wettbewerbsfähigkeit
empfindlich notgelitten hätte . Die Devisenpolitik der
Reichsbank ist mit sehr starken Kräften und mit der
Einstellung auf lange Sicht unternommen worden ; die
Ausfuhrindustrie muß darauf dringen , daß neben einer
Verbesserung der Gütertarife eine Ermäßigung der Koh¬
lenpreise wenigstens durch Abbau der Kohlensteuer erfolgt,
sie muß aber auch ihre eigene Kalkulation und Preis¬
bildung der schärfsten Nachprüfung unterziehen , um aus
dem Inlands - und Auslandsmarkt bestehen zu körmen.

Statt Preisabbau neue Aufschläge. Bür¬
germeister Dr . Sigloch kündigte eine neue Erhöhung der
Gas - und Strompreise an , die durch den Zukauf aus¬
ländischer Kohle notwendig geworden sei. Bei den Stra¬
ßenbahnen wird vom 16- März ab auf die Strecken¬
karten eine Nachzahlung von 2000 Mark und aus dre
Netzkarten eine solche von 2500 Mark erhoben werden.

Preisabschläge. Die Preise für markenfreies Brot
wurden für das Kg. um 100 Mk . herabgesetzt. Klein¬
brote kosten 75 Mk . , bisher 80 Mk . — Dre Fleischprerse
wurden um 200 Mk . für das Pfund herabgesetzt mit
Ausnahme von Schweinefleisch.

Kirchheim u. T . , 15 . März . (Vom yauswrrt-
schaftlichen Seminar . ) Me Meldungen zum Ein¬
tritt in das neuerrichtete staatliche hauswirtschaftliche Sv-
minar mit Schülerinnenheim sind bis spätestens 25.
März an das Kultministerium in Stuttgart zu richten.

Pfullingen , 15 . März . (Grausiger Fund .)
Während der Sektion einer an der Schimndsucht ver¬
storbenen Frau entdeckte man in einem Nachttischchen
eine in Tücher eingewickelte , bereits mehrere Wochen alte
Leiche eines neugcborenenen Kindes.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Tte zahlende Rerchsvank . Die Reichsbank bat fürdie Einlösung der am 15 . März fälligen von der

Schweizer Bank diskontierten soc «" -" neu belgischen
Reichsschatzwechsel in Valutahöhe r - .rv 48 Millionen
Goldmark an die Bank von England überwiesen.

Wilna ist de« Pake « zugesprochen. Tie Botschafter»
konferenz hat die Stadt und das Gebiet Wilna Polenzugesprochen.

Bo« der Skrhrhttfe der Landwirtschaft. In der Wochevom 4 . bis 10 . März (6. Woche) find etwa 350 Wa¬
gen mit Lebensmitteln abgeschickt bzw. abberusen wor¬ben , davon (jeweils in Zentner ) 32 650 Getreide,!45 459 Kartoffeln und 10 223 Mehl, aber auch 68V,
Fleischwaren, Fett usw . , 224 Butter , 245 Zucker untr5550 Stück Eier . Insgesamt find in den ersten 6 Wo¬
chen bis zum 10 . März für das Ruhrgebtet überj1400 Wagen mit Lebensmitteln aller Art verladen»'worden. Das kleine Hohenzollern hat im Februar!etwa 11 Millionen Mk. und Lebensmittel im Wertevon 20 Millionen Mk. aufgebracht. Tie Sammlungen'in Ostpreußen haben bis zum 1 . März ein Ergebnisvon etwa 35 Wagen Getreide mit insgesamt 10 500
Zentnern gehabt. Ter Wert der Sammlungen beträgt420 Milli .' n Mk.

*

**

Ter Dollar notierte am Donnerstag in Frankfurt20 760 G . . 20 864 Br . , in Berlin 20 823 G . und'20 927 Br.
1 Schweizer Franken --- 3870 G . , 3889 Br . '
1 französischer Franken - - 1274 G - , 1280 Br.1 italieuischer Lira --- 995 G . , 1000 Br.1 holländischer Gulden - - 8226 G . , 8268 Br.1 Pfund Sterling - 97 755 G . , 98 245 Br.10« österreichisthe Kronen -- 28,88 G . , 28,97 Br.1 tschechische Krone ----- 618 G . , 622 Br.1 dänische Krone --- 3999 G . , 4020 Br.
1 spanischer Pesetas --- 3216 G . , 3233 Br.
Starker Preisabschlag am Berliner Biehmarkt. Auchbeim Fleisch scheint sich endlich die Einwirkung de»

Devisenrückganges einigermaßen geltend machen zuwollen. Am Berliner Viehmarkt sind die Fleischpreiseum 800 bis 1000 Mk . für das Pfund zurückgegangen.
Stuttgart , 15 . März . (Leichter Preisrück¬gang .) Dem Schlachtviehmarkt am Donnerstagwaren zugetrieben: 35 Ochsen, 25 Bullen , 140 Jung-bullen, 120 Jungrinder , 141 Kühe , 334 Kälber, 54S

Schweine , 24 Schafe . Verlauf des Marktes : langsam.Preis für 1 Zentner Lebendgewicht (in 1000 MkO : Och¬sen erste Qualität 190—2000 , zweite 135—175, Bullen
erste 160—170 , zweite 125—150, Jungrinder erste 190bis 205, zweite 160—175, dritte 130—150, Kühe erste140—155 , zweite 100—125 , dritte 70—85 , Kälber er«190— 200, zweite 170—180 , dritte 145—160 , Schwei«
erste 245—255, zweite 215—235, dritte 180—200.

Letzte Nachrichten.
Urteile — verhift »»,, ».

WTB . Witte», 15. März . Obe bürgermeister Lau«
von Witte» wnrde vom französisch«» Kriegsgericht in Stockum
zu einem Jahr G . fkngniS vermteilt . Die Straf« erfolgte,
weil der Bürgermeistcr sich geweigert hatte, den Befrist«
der Franzosen vachzukommen.

WTB . Reckll»ßhe»se», 18 . März. Der stellvertretend«
Vorsteher de» hiesigen Postamte», Pofiamtmaun Vörckel,
wurde gestern von den Franzosen ohne Angabe von Gründen
verhaftet. Er war hereitS vor einigen Tage« verhaftet, ab«
wieder fretgelaflen worden.

WTB. Aachen , 15. März. Der Präsident der Ober«
postdinktisn Aachen , Strinhvff und der Direktor de» Tele-
graphevamt», Hamwacher, find aus bisher unbekannt«
Gründe» verhaftet würden.

WTB . Münster, 15. März. De« Bürgermeister von
Lün, « wurde h««te vom ftavz. Kriegsgericht in Castrop zn4 Wochen Gefängnis und einer M>ll on Mark Geldstrafe
verurteilt, weil er sich seinerzeit geweigert Halle, für di»
srauz. Besatzungltrnppin L chlanlageu legen zu lassen.

Epglasd will »kcht vermtttel».
WTB . Lende », 16 . März . Reuter meldet , von zu¬

ständiger Sette werde erkiä ' t, daß Großbritannien, wenn sichdie Selegenhrit ergeben würde, seinen Entschloß wiederhol«werde, zwischen Deutschland einerseits und Frankreich und
Belgien and« ersebs nicht zu vermitteln. ES werde erklärt,
die Frage gehe England n chts an , insofern , al» e» Deutsch,landr Aufgabe sei, einen Plan vorzulegen, de» Frankreichund Belgien befriedige.

Urteil« wezen »nvefngtr« Weffeebefitz.
WTB. Leipzig, 16 . März . Ende April v . I . wurde

in einer Bode^ kowmer der städtisch« Schulzahnklinik e!«
Waffen- und Munition » lager beschlagnahmt , da» aus dem« rstanoe eines ehemaligen Zeitfretwilligenbataillon» stammte.
Jetzt wurde von der L Strafkammer de« LandSgerichtS der
Kaufmann Willi Proge , wegen unbefugten Waffenbesitze»
zu 5 Moralen Gefängnis und 100 000 Mk. Geldstrafever¬
urteilt . Der frühere Direktor der Schulzahnklinik , Medizi-nalrat Ziwmermann , der Studeut Trübnrr und der Hand¬
lungsgehilfe Rohne erhielten je 100 000 Mk. Geldstrafe.Trübnrr wu de außerdem weg« Beihilfe zu einem Monat
Gefängnis verurteilt.

« iH» Beschwer »« »er Natlenalsezielisten , «r« orfe«.
WTB . Leipzig, 16 . März . Der StaatSgrrtchtShof v«.

handelte gestern über B. schwerdrn der Nationalsozialistisch«
Drulschen Arbeiterpartei geg« di« vo» verschiedene« LaudeS-
zentralbrhörde» (Preußen, Mecklenburg -Schweriv, Bad« ,
Sachse», Thüringen, Hamburg und Bremen) erlassene« Ber-
sammlungSverbote »ud AuslösungSverfügnugru. Ein Teil
der Beschwerden ist, weil verspätet eingeleitet , als uuz«läjstg
der übrige als unbegründet verworfen worden.

Wie»er>,f »a- « e »er La»fa»»«r ««»seren»
WTB - L«»»e«, 16. März . Wie gemeldet wird, Hab«

die französische und dis italienische Regierung einem von der
englischen Regierung gemachten Vorschlag, daß sie Sachver¬
ständige «ach London entsenden sollte», um die türkisch«
Gegenvorschläge zur Wiederaufnahme der Lausanner Kon¬
ferenz zu e öttern, zugestimmt . Die türkisch « Vorschläge
werd « heute in. London erwartet. Man nimmt an, daß
diese Zusammenkunft Nächste Woche in London fiattfiodet.

« 1» e«gk . Dampfe» »rs»,k«».
WTB . Amperda« , 16. März . Nach eiaer Blätter-

Meldung auS Vlisstogen ist der engl . Dampfer . Meloille"
in der Mündung der ober« Schelde gesunken. S Man»
wurden von einem «orwegisch« Schiff« anfgenomm« ; 1H
find ertrunken.

FSr <Hrtfi..aum» r snmtniorMch : Lru»-r.tz 8»L
DrvS pnt btt » . Gschd«G»r«i Mensttt«.



Auch Heuer iönnen wieder

erholungsbedürftige Kinder
auf dem Heuberg, im Solbad oder in einem sonstigen Er¬
holungsheim untergebracht werde «.

Anmeldungen h esür werde« beim JagendamtNagold bis
längsten» 36 . d. M>r. entgegrngeaommen. Aerztltche Zeug¬
nisse find vorzulegen. Jugendamtr

Nagold, den 14. März ISS» . Rammler.

Pfalzgrasenweiler.
Die Gemeind» verlaust aus den Waldtetlen Säbel,Sbuckel,

Berlorenholz und Kommenturei

251 Fstm. Stammholz
am nächste« Montag, de« 1» d Mt »., nachmittag»
» Uhr im schriftlich, « Aufstreich.

Gemeinderat.

NziMWmttkiU ZiSPid.
AmSonntag, de« 18 . März d . I . hältderBe-

tklsobstbauveretn seine

Frühjahrsversammlung
i» Saal znr Traube in Allenstetg von nachmitiag«
3 Uhr an.

Tage « ordn » « g:
1. Ablegung de» Rechenschaft »- und K iffenberichtS.
9. Wahlen s) de» Vorstand», d) de» Kassier» »ad Schrift-

fünrerk , v) de» LuStchussi ».
8. Bericht über die Februarversammlung in Stuttgart.
4. Verschiedenes.

Zu zahlreichem Besuch wird hiemit aufgefordrrt, auch
bitte ich dringend, den Jahresbeitrag von 30 Ml . pro Mit¬
glied in Bälde zu entrichte ».

Halterdach, de« 14. Mär , 1933. » er Ausschuß.

ihre strMsrlMeii
bekommen Sie nirgends billiger nnd schneller

als in der

V . Mllkr 'E » stiiMriiellki'Li,
x«lefon 11 . Altensteig Telefon 11.

Beeile» Sie sich, ehe cs za W ist!
Eoztiso öktikheseii tt», ,,«„«>«» ^ ,»
Mdzme ln«, mdi ''L'

s u guten sntate « i- oso -
»llkßk VstNWkNi rroso .- n 27ooo ..

3öWtü gefüttert, weit unter
elrm heutige » herrtrllungrpreir z§ ooo -

EMftsM Lyorthsle »»» vEiche»
Lorartott ^ r- oso .

Uasaalnsn > « ro e« laug, warreraicht
PhtkllUru anr rrrtlrlarrigem. frlügranrm

Lrltrtott dergertellt ss oss.-
7» c« breit ^ rroo .- p . «

iu rchöue« 7arve« für he«ae» uuL
ülure» grerznet , 80 LM breit S2SS.- p . «

(W ss -1 ^4 ross .' dir -so-.- p. «
Besonders vorteiilhaft

>M- Bett-Aeberzü ^e 'Mg
vs e« breit i« rchöurtru sarve « , ,

gsur vorrügiiche ünaiität ^ b?rs p. «
Günstige Gelegenheit für Ksmmunalverbände . Vereine und
Händler besonderer Rabatt. Versand prr Nrchnahn « .
Anfträgr über »UL 100 000 - porto - und verpackungtsrei, sonst

nur Portoberechnuna.
LAdk kill886k, 43, AültMt

lelelon 12151 . ?08l8ciieck 6841.
Icd glaube
I 68 jelrl,

ctsö ciie »oA . ss bst'ätiKkn
WsscdmitUel ciie iVSscde

rermürden, cieslinlb
reinige tcd nur noed mit

Oem ssuerstoklreien
8e1Ievpu1ver

8cbu66böuiK

kkied8 liMä
8oon1ax, 18. «ls . nsckm.
2 I7kr im Deutsch . Kaiser

Altensteig.

Deutsche demokr. Partei.
Sonntag , den 18. März , nachmittags , Uhr

im Saale de» Brünen Bau«

Der Ausschuss.
^Itenstslg

8ekr soUäs unci sckvne

81MLL88kttkII
empliskll in ver8ctiie6enen
Orö88eo
L.or 6 v 2 IaU2 jr.

Tel. 46.

« tenstetg.
Ewige« Kleesamen

(echt P ovenerr Luzern»
Ausstich War,)

Dreiblättrig. Kleefarne»
(Rattler Is württ. u. bad)

Weiß - (Wiesen- oder Stein-)
Klee

Schwede», (ober Bastard -)
» lee

THY « olhegr«S
GraSfame » Mischung
schöne Saat -Erbse»
Flachrsamen Hanfsamen
Angnsen , Fldrüben ,
Mohn , Garte « ,

aller Art
sowie schöne Steckzwiebel

Srangen - und Basch.Bohne»
aller nur best» Saatwar«

empfiehlt
Fritz Vühler jr.

Attensteig.

He» mi>
LeW

hat zu verlaufen.

Sonntag 3, 4 30 u. 6 15 Uhr

Math Mflroag
3. Teil in 6 Akte«.

Sowie
Lustspiel

tn 3 Alte«

Abikisj-
K,Ie»dtk

find wieder eivgetroffen
in der

AWeMiiZiG
« tenftei,.

Verlaufe Samstag 1 Uhr
fehlerfreie

samt dem S . Kald.
Ludw . Schmid

Rotfelde«.
Kathol . Gottesdienst

Soustug , 18 . März,
8 Uhr Beichtgelegrnheit
9 Uhr Gottetdienst.

Gestorbene.
Ebhausen : Luis» Bauer Wwe.
Tetnach- Eminingen : Maris

Renz geb . Kühle 43 Jahre.Z . Wurster

EWtzer SrlegevhMhaits!
Größerer Posten

Rasierapparate
zum Preise von 5000 Ml., solange der Vorrat reicht.

Fr . Roller , Messerschmied.
big . Abgenützte Kitngen werdm nachgeschliffen.

Iv 86 ra 1«

tiskiilUeMMmlW
Bor trag von Herrn

Psrteisetretür Hops - Stuttgart
über

SlMrriih. brr AHM und die Nähr.
Hiezu ist jedermann von Stadt und Land, besonder«

auch die Frauen freuqdltchst eingelade«.
Der Vorstand.

Londw. Vezkrksoerei« Ealw.
^ lktk Ist «Isgeteofft«.

Di- Geschäftsstelle.

08 lsrn!
ü ! tzr ?ÄrI ) 6I1 1» allen 1'önvn,

pu88enäv 08ter - unü Lonklrmsnäsn-
Oe8ckenlrv ivle
ksl . I 'oiletleseike , Haar - unä
Munä ^va886r , karküine , 2lakn-

u . Hsardür8l6n , Lola . ^ a886r

eigen , ksdiibat , 84 ^ ^ lkokol , KaiHN 16
usv . empkeklen

k 's 06br . R 6 N2 , I. ö 'w .
- Oi 'oZ.

^sgolä nnä Lddau8en.

Versteigerung.
Momag. äe» IS . ä. m. kommen von vorm 9 Uhr ab

im Hotel , Mumpp * in Wildbad , Einxang gegenüber Haupt-
badgebäude, gegen Barzahlung zur freiwilligen Versteigerung:

gebrauchte polierte Möbel aller llrt uSmllch»
Arche. Kommollen. Nachttir» e. einfache lllarchtirche.
Zchreivlirche. 8l«« e«. u«<l WeiüerrtSnaer. revr gut

erdaltt--e ?slrtermövel (Zolar . Zerrrl null Stühle ),
äsrauter für g örreren Sereilrchaftrraum geelgueter

! grorrer kchrofa . r-« le ein llunciroka. ein gemalter
«lartenrter mit klrenravmen. eine reich gerchnitzte
eichene krrrimmereinrichiung . vertevenel aur Suktet,

s Arch. Bolttervanil unll r p-lrterrtühleu. verrchleä.
j Spiegel n«a SiiSer. lellmeirr in redr schönen «olti-

radmen . Bettsieumofe« , ?etroleumrtehia»pen. llor-
z hang «alerirn. portieren, llaren. Stanäuhre« untl
s verrchieSener Aiiabatl . l4 . MärZ 1923.
l Ijoiel Wnmpp in Ailävaa. G. m. b . H.

für die morgige Samstagnummsr
bitten wir mögl. frühzeitig, größere

schon heute, aufzugeben. Kck« für i>« Külzköit!
' nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelftellen,
k sowie die Geschäftsstelle dieses Blalies entgegen.

!

st kür8cdr6idma8ckiii6ii
M empveklt
^ in Streiken

Dmi70 ^ sol2 .1s .Ax )s .x »1sr

ciie

IV. kisksr ' sctts kuckckrucksrs!
E

Lack-, kupier^ unü 8cdreid^ arvnlianälnnA, ^ llsnslslg.

3me SSüShea
abmgeben , sowie Beftcllungr«
für später« Brut ent¬
gegen Fraa

Ehristiaue Sch « dt.

Warnung!
Ich werde gegen jede

Person , welch« die ßigen mich
gerichtete », in letzter Zrit
wiederholt ausgetauchie» ua-

wrhrrn Derbächtigunge«
wette» verbreit̂ , gerichtlich
vorgehen.
Johann G org Wnrste»

S- 1>uüu . ach«rm»!st<»
S «m » eesf «Id.
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